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EINLEITUNG UND INHALT

Geleitwort der Autoren

Mit der Bologna-Studienreform an den Schweizer Universitäten, insbe-

sondere auch an der Universität Zürich, kann dem Anwaltsrecht nur
noch margmal un Rahmen der allgemeinen Vorlesung zum Zivüprozess-
recht entsprochen werden. Die Autoren stellen in üirer Praxis der Auf-

sichtskommission über die Anwältinnen und Anwälte un Kanton Zürich
fest. dass formelle Verfahren und Leerläufe teüweise ihre Ursache in der
mangelnden Kenntnis des Anwaltsrechts haben. Aus diesem Grund

haben sie den vorliegenden Leitfaden zum Anwaltsrecht entworfen, um
den angehenden Anwältinnen und Anwälten den Einstieg in das Be-
mfsleben, aber auch die Vorbereitung der Anwaltsprüfung zu erieich-

tem.

Der Leitfaden in der Reihe LITERA B dient sodann den bereits piaktizie-
renden Anwältmnen und Anwälten als rascher ÜberbUck in die wesent-
lichen Fragen und Entwicldungen des Anwaltsrechts, wobei die Vertie-
fung durch die Lektüre der hilfreichen Kommentare zum BGFA
unerlässUch bleüit. Gleichwohl bietet der vorliegende Leitfaden eine
Auslegeordnung vor allem der reichen Zürcher Praxis zum Anwalts-
recht, zumal nahezu ein Drittel aller Schweizer Anwälte im Kanton

Zürich registriert sind. Ausserdem enthält die vorliegende Publikation
eine erstmalige Gesamtdarstellung des Zürcher Anwaltsgesetzes seit
dem Inkrafttreten des BGFA.

Selbstverständlich sind dabei die Hinweise, dass der vorliegende Leitfa-
den die eigenen Meinungen der Autoren und nicht jene der Zürcher Auf-
sichtskommission -wiedergibt und dass wu zu Gunsten der besseren

Lesbarkeit auf die Verwendung der weiblichen Form verzichtet haben.
Sämtliche Ausführungen gelten selbstredend auch in Bezug auf weibli-

ehe Personen.

Gerne laden die Autoren die interessierte Leserschaft ein, Verbesserun-

gen und weitere Lösungsvorschläge für den Leitfaden und für die Ent-
wicklung der Praxis zum Anwaltsrecht zu übermitteln, und danken bes-
tens für die Hinweise.

Zürich, im Juli 2015

Alexander Brunner, Matthias-Christoph Henn und Kathrin Kriesi
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